
I. 

BEZIEHUNG ZWISCHEN BAUTEN, MONU¬ 
MENTEN UND PLÄTZEN. 

Im Süden Europas, besonders in Italien, wo nicht nur die 
antiken Stadtanlagen, teilweise wenigstens, sondern auch 

viele Gewohnheiten des öffentlichen Lebens sich lange (mit¬ 
unter bis heute) erhalten haben, sind die Hauptplätze der 
Städte auch bis auf neuere Zeit dem Typus des alten 
Forums in mehrfacher Hinsicht treu geblieben. 

Ein immerhin ansehnlicher Teil des öffentlichen Lebens 
blieb ihnen erhalten und mit ihm auch ein Teil ihrer öffent¬ 
lichen Bedeutung sowie manche naturgemäße Beziehung 
zwischen den Plätzen und den sie umgebenden Monumen¬ 
talbauten. Die Unterscheidung in Agora oder Forum einer¬ 
seits und Marktplatz anderseits blieb aufrecht. Ebenso das 
Streben, an diesen Hauptpunkten der Stadt die hervor¬ 
ragendsten Bauwerke zu vereinigen und diesen stolzen 
Mittelpunkt des Gemeinwesens mit Brunnen, Monumenten, 
Statuen, anderen Kunstwerken und historischen Ruhmes¬ 
zeichen auszuzieren. Diese kostbar geschmückten Plätze 
waren auch im Mittelalter und in der Renaissance noch der 
Stolz und die Freude der einzelnen Städte, auf ihnen ver¬ 
einigte sich der Verkehr, hier wurden öffentliche Feste ab¬ 
gehalten, Schaustellungen veranstaltet, öffentliche Staats¬ 
aktionen vorgenommen, Gesetze verkündet und dergleichen 
mehr. Je nach Größe oder Leitung dieser Gemeinwesen in 
Italien dienen diesen praktischen Bedürfnissen zwei oder 
drei solcher Hauptplätze, selten nur einer, indem meist der 


